
SsSe sche rkmale S1Cd, uch tTür diese
darz tellen. Der Charakter dung zu assen, 0 man es mit Menschen

der unde verleitet ja leicht dazu, das wirt- hoch entwickelten Tierarten tun hat, sın
schaftliche Leben behandeln, als hätte Anzeichen tür Geistigkeit, W16 der ebrauch
€s ın jenen Zeiten Sonst nichts gegeben. des FHFeuers oder die Herstellung VON Werk-

Der dritte Yeil; lebende Völker als KHeste ZCUSECN, untrügliche LZeugen dafür, da{fs
ältester Völker nd Kulturen, wertet die Kır- sich Menschen handelt, moögen diese auch
gebnisse der Ethnologie tür die Krühge- der Uus esehen haben; schr ist
schichte AUS,. Wilhelm Schmidt spricht zUuUSs die Geistigkeit ur den Menschen wesentlich
einer unvergleichlichen Vertrautheit m11 un bezeichnend. Die Wendung 711 echt 5C-
seinem Gegenstand V OIN den Urkulturen, der schichtlichen Methoden rückt diese Vatsache
älteren Jagd- un Sammelstufe. Die Heste wieder in das gebührende Licht, während
dieser Urkultur sind heute weıt voneinander S16 tür die blo{ß naturwissenschaftliche Be-

enstandes bis ZzUrenn und leben in Rückzugsgebieten ın handlıung dieses
Nord- und Südamerika, iın Zentral- und einem gewIissen Gra hat auch diese ihr
düdalrika, ı1n Vorder- un! Hinterindien WI1i€e Recht, weil der Mensch kein reines Geist-
auch iın Australien un Ozeanien. 'Trotzdem WESEeEIN ıst nicht talßbar wurde. SO kündet
welsen S16 Kulturellen und Geistigen SAaNz dieser erste Band der Historia Mundi ıne
überraschende UÜhbereinstimmungen auf, die NEeCUE Sicht des Menschen, des SANZCH Men-
sich 1LUFr aus einem uralten gemeinsamen schen un ıst darum aulis wärmste /AN

BrunnerBesitz erklären assen und gestatten, begrüßen.
von der Geistigkeit der ältesten Kulturen
eın SEWISSES, auch unvollständiges Bild

gewIinnen. Dazu ehören der Hochgott- Geschichte und Entwicklung (Evolution).
gylaube, die Kinehe, die Grofßfamilie, die Von Fritz Kern (herausgeg. VO  n Dr. M  196 -
keimhaftt bereits die wesentlichen Bestand- lotte Kern). (Z0 S Bern 1952; A. Francke,
teile des Staates aufweist, dafs hne Brosch. DM 6.60
Bruch AUuSs ihr entstehen szonnte. Die lange Diese nachgelassene Schritt des Begrün-
Dauer dieser Kulturstute erklärt Schmidt AUS ders der istoria Mundi enthält oHenbar
den <}  S:  nstigen Lebensbedingungen. Krst als seE1inNe theoretischen Überlegungen ber We-

S durch die Vermehrung der Menschheit un Methode der Geschichte, die S1C.
manche Gruppen minder reiche Gebiete bei der Planung des großen Werks einstell-
auswander: mußsten, ergab S1IC Tür S16 die ten. HKa ist wesentlich ın€e Auseinanderset-
Aufgabe, €u«Cc W eisen der Lebensführung ZUNS miıt dem Evolutionismus, der Jange NLinden; kam den Kulturen des die Vorgeschichte beherrscht hat, VOL allem
höheren Jägertums und der Altpflanzer. Von mit den Werken VOILL Sir Arthur Keith und
diesen gehören 19008 die höheren Jäger ZU111 Vo  - nd Julian Huxley. Wie Kern be-
Gegenstand des ersten Bandes. Von ihnen, merkt, kannte 11 all bis ins Jahrhundert
VOoOon der z  S:  nWeren Jagd- und Sammelstufe, Geschichte UL alg Heilsgeschichte. Seitdem
spricht arl Narr. Von den beiden lei- ist ber ıne materialistisch-evolutionistische
len der ursprünglichen Wirtschaftform hat Geschichtsauffassung d TE Stelle getreten,
sich hier die Jagd weiterentwickelt; das Sie berutt S1C.  h ZWaLr ut die Wissenschai{it,
Sammeln geht hne eränderung weiıter. Der deren Ergebnis S€1. Aber zeigt sehr
Einflufß der Lebensweise auft die Geistigkeit klar, da{fßs s1e. auf willkürlichen metaphysi-
71 sich ın dem Übergang des Hochgottes schen Voraussetzungen beruht und unlösbare

Wild- un! Buschgeist, der häufig Tier- Widersprüche in sich birgt. Schon der Be-
gestalt hat, iın dem eigentümlichen Verhält- or1ft des KFortschritts fraglich, lange
n1ıs des Aenschen 15808l Tier, wWw1€6 VOTLT allem inan keine absolute Kangordnung der Werte
1 Totemismus um Ausdruück kommt, und anerkennt;: 1N€ solche kann aber die Natur-
ı1n der Verschiebung des Gleichgewichts, w1ıe wissenschaft nicht Lietern. Desgleichen bleibt

ın der Urkultur zwischen den beiden Ge- der hier postulierende Übergang VO Na-
schlechtern bestand, zugunsten des annes. Lurgesetzen 711 sittlichen Gesetzen ein unlös-
Heute findet sich dieses höhere Jägertum hbares Rätsel Kinaler Mechanismus ist eben-
tast UTr och als ine Schicht in verschie- 1alls e1in hölzernes Kisen. Dazu kommt, da{fs
denen Erdteilen, die 7ZUSAamımMen mıt andern die vorgeschichtlichen Kunde überall die
T Bildung VOINl höheren Kulturen geführt Übergangsformen verm1ssen lassen, die Z7W1- s

schen den Arten ach der Theorie doch hät-hat.
Man kann den Band als eine Sıumme 1111- ten bestehen müssen. In der Geschichte ıst

heutigen Kenntnisse VOILL der mensch- Entwicklung eın Aspekt; 1E ist ebenso
ichen Frühgeschichte bezeichnen, der die sehr, ja och mmnehr Drama und Neuschöp-
namhafttesten Fachleute mitgewirkt haben {ung. Das letzte Kapitel ber die Anfänge
ON der Ideologie eines Halbmenschen, der der Geschichtswissenschaft ıst ottenbar der
sich ühsam us der Tierheit heraufarbeitet, Übergang ZuUu einer posıtıven Darlegung des
hat sich Ire1l gemacht. Der Mensch ıst Wesens nd der Methoden der Geschichte,
wesentlich eın Leib-Geistwesen:;: das bezeugt deren Abfassung der leider durch den

Tod verhindert wurde.auch die Geschichte. Während NUur biologi- Brunner 5. J
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